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1 Einleitung 

 
Es ist ein zentrales Anliegen der Kirche im Bistum Münster, auf der Basis des christlichen 
Menschenbildes allen Kindern und Jugendlichen sowie schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen sichere Räume und vertrauensvolle Beziehungen, in denen sie gut begleitet 
werden, und einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten. Deshalb gehört die Prävention 
vor Gewalt, insbesondere vor sexualisierter Gewalt selbstverständlich zur pädagogischen 
Arbeit unserer Schule.1 Auch psychische und physische Grenzverletzungen sind bei allen 
Teilnehmenden unserer Schulgemeinschaft zu vermeiden. Dabei ist allen Handelnden 
bewusst, dass das pädagogische „Machtgefälle“ für Missbrauch vielfältiger Art anfällig ist. 

 
Grenzverletzungen, Übergriffe und Formen massiver sexueller Gewalt gibt es auch unter 
Gleichaltrigen. Die Folgen dieser Handlungen sind für die Geschädigten ähnlich gravierend. 
Gleichzeitig sind sie oft schwer auszumachen und auch Jugendliche selbst haben häufig Mühe, 
den Zeitpunkt genau zu benennen, wann aus einer neugierigen Annäherung eine 
unangenehme oder auch grenzüberschreitende Situation wird. Kinder und Jugendliche sollten 
dabei unterstützt werden, zunehmend eigene Wege zu finden, um auf übergriffige Situationen 
zu reagieren sowie zu lernen, eigene Grenzen zu setzen und selbst nicht grenzüberschreitend 
zu handeln. 

 
Das Institutionelle Schutzkonzept (ISK) unserer Schule wird dieses Phänomen nicht zum 
Verschwinden bringen. Unser Schutz gilt besonders den Kindern und Jugendlichen: Wir wollen 
nach Kräften dafür Sorge tragen, dass sie keine Opfer werden. Sollten sie dennoch Opfer 
geworden sein, können sie in der Schule mit einem Umgang damit rechnen, der behutsam ist 
und weitergehende Maßnahmen organisieren hilft. Die Strukturen und Prozesse dafür müssen 
transparent, nachvollziehbar, kontrollierbar und evaluierbar sein. 
 
Am Beginn der Erstellung des Schutzkonzepts stand die Risikoanalyse, d.h. es wurden in einer 
Arbeitsgruppe bei der differenzierten Analyse der Ist-Situation hilfreiche Informationen 
zusammengetragen, die als Grundlage zur Erstellung des Konzeptes dienten. Dabei konnten 
die Mitglieder der Schulgemeinschaft auf unterschiedlichen Wegen ihre Sicht einfließen lassen 
und so den Blick auf das KvG komplettieren. 

 

Um zu wissen, wie man sexualisierter Gewalt vorbeugen kann, ist es wichtig, zunächst zu 
klären, was fachlich mit dem Oberbegriff sexualisierte Gewalt gemeint ist, um im Speziellen 
darunter Grenzverletzungen und sexuelle Übergriffe zu definieren und mit Beispielen zu 
veranschaulichen.2

 

 
1 Dies beinhaltet auch die Arbeit mit außerschulischen Beratungsstellen, etwa „Zartbitter Münster e.V.“. 
2 Nachfolgende Definitionen und Beispiele sind entnommen aus: Bischöfliches Generalvikariat Münster (Hrsg.) 
(2021). Augen Auf. Hinsehen und schützen. Information zur Prävention von sexualisierter Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen. 
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1.1 Definition sexualisierte Gewalt 
 

Der Begriff sexualisierte Gewalt umfasst sowohl strafbare als auch nicht strafbare 
sexualbezogene Handlungen und Grenzverletzungen. 
Sexualisierte Gewalt meint jede sexuelle Handlung, die an oder vor einer Person entweder 
gegen deren Willen vorgenommen wird oder der die Person aufgrund körperlicher, 
psychischer, kognitiver oder sprachlicher Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen kann. 
Dies umfasst auch alle Handlungen zur Vorbereitung, Durchführung und Geheimhaltung 
sexualisierter Gewalt. 
Zentral ist dabei, dass eine Person die Unterlegenheit einer anderen Person ausnutzt, um die 
eigenen sexuellen Bedürfnisse und Machtbedürfnisse zu befriedigen. Der Gesetzgeber hat 
insbesondere sexualisierte Gewalt gegenüber Kindern und Jugendlichen unter besonders 
schwere Strafe gestellt.3 
Sexualisierte Gewalt kann bereits vor einer strafrechtlichen Schwelle eintreten und ist auch 
dann nicht zu dulden. Die Bandbreite von sexualisierter Gewalt erstreckt sich von 
Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen bis zu strafrechtlich relevanten Formen von 
sexualisierter Gewalt. 

 

1.2 Definition Grenzverletzungen 
 
Grenzverletzungen beschreiben ein einmaliges oder maximal gelegentliches unangemessenes 
Verhalten, das zumeist unbeabsichtigt geschieht. Häufig geschehen diese aufgrund von 
fehlender persönlicher oder fachlicher Reflexion oder weil, besonders in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen, konkrete Regelungen für bestimmte Situationen nicht klar und 
transparent gemacht wurden. 
Situationen, die Grenzverletzungen darstellen, sind nicht immer strafrechtlich relevante 
Tatbestände, die zu einer Verurteilung führen. Die Grenzen sind oft fließend und für 
Außenstehende nicht immer eindeutig zu erkennen. Daher ist es wichtig, sich Hilfe und 
Unterstützung zu holen. 

 

 

 
3 Vgl. Rahmenordnung (Stand: Dezember 2023). Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz, S. 18, Kap. 2.3; vgl. auch 
Präventionsordnung des Bistums Münster. 

Beispiele für Grenzverletzungen 
• Missachtung persönlicher Grenzen (Beispiel: tröstende Umarmung, obgleich dies dem Gegenüber 

unangenehm ist) 

• Missachtung der Grenzen der professionellen Rolle (Beispiel: unangemessenes Gespräch über das 

eigene Sexualleben) 

• Missachtung von Persönlichkeitsrechten (Beispiel: Verletzung des Rechts auf das eigene Bild durch 

Veröffentlichung von Bildmaterial über Handy oder im Internet) 

• Missachtung der Intimsphäre (Beispiel: Umziehen in der Sammelumkleide eines Schwimmbads, 

obwohl sich ein Mädchen oder ein Junge nur in der Einzelkabine umziehen möchte)  
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1.3 Definition sexuelle Übergriffe 
 
Sexuelle Übergriffe sind klare Hinwegsetzungen über gesellschaftliche Normen, institutionel- 
le Regeln, fachliche Standards und die individuellen Grenzen und verbale, nonverbale oder 
körperliche Widerstände der Opfer. Sie geschehen nicht zufällig oder aus Versehen; sie sind 
zielgerichtet und in der Regel nicht einmalig. 

 
 

 

 

2 Personalauswahl und Personalentwicklung 
 

Als Rechtsträger des Kardinal-von-Galen-Gymnasiums trägt das Bistum Münster gemäß 
Präventionsordnung § 4 Verantwortung dafür, dass nur diejenigen den Bildungs- und 
Erziehungsauftrag ausüben, „die neben der erforderlichen fachlichen auch über die 
persönliche Eignung verfügen.“ Mitarbeitende im Sinne der Präventionsordnung sind alle an 
unserer Schule hauptamtlich, nebenamtlich oder ehrenamtlich Tätigen, die länger als sechs 
Wochen bei uns beschäftigt sind. 

 
• Die Schulleitung thematisiert die Prävention gegen sexualisierte Gewalt bereits vor 

der Einstellung einer Mitarbeiterin/eines Mitarbeiters, während der 

Einarbeitungszeit sowie in regelmäßigen Gesprächen. Sie händigt das Institutionelle 

Schutzkonzept aus und erläutert dieses. Das Gespräch darüber dient u. a. dazu, sich 

einen Eindruck über die Haltung dieser Person im Hinblick auf die Prävention zu 

verschaffen und ihre Eignung in dieser Hinsicht zu beurteilen. 

• Der jeweiligen Aufgabe, Position und Situation angemessen bleibt die Prävention 

Gegenstand weiterer Personalgespräche. Dies gilt sowohl in Bezug auf neue als auch 

für bereits länger eingesetzte Mitarbeitende. 

• Gemeinsam mit den Präventionsfachkräften achtet die Schulleitung auf das 
„Wachbleiben“ des Themas in der Schule. Die Prävention ist ein Pflichtthema für 
Kollegiumsfortbildungen und die Schulung der weiteren Mitarbeitenden.  

• Kollegiumsfortbildungen und Schulungen der weiteren Mitarbeitenden werden 
regelmäßig (mind. alle fünf Jahre) durch den Schulträger durchgeführt. Bei 
Neueinstellungen trägt die Schulleitung dafür Sorge, dass die entsprechenden 
Kolleg*innen bzw. Mitarbeitenden an einer Präventionsschulung teilnehmen. 

Beispiele für sexuelle Übergriffe 
• Einstellen von sexualisierten Fotos ins Internet und sexistisches Manipulieren von Fotos (Beispiel: 

Einfügen von Portraitaufnahmen in Fotos von nackten Körpern in sexueller Pose) 

• Wiederholte, vermeintlich zufällige Berührung der Brust oder der Genitalien (Beispiel: bei 

Pflegehandlungen, bei Hilfestellungen im Sport) 

• Wiederholt abwertende sexistische Bemerkungen über die körperliche Entwicklung junger 

Menschen, sexistische Spielanleitungen (Beispiel: Pokern oder Flaschendrehen mit Entkleiden) 

• Wiederholte Missachtung der Grenzen der professionellen Rolle (Beispiel: Gespräche über das eigene 

Sexualleben, Aufforderungen zu Zärtlichkeiten) 
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Erweitertes Führungszeugnis / Selbstauskunftserklärung 
 
Mit Einführung des Bundeskinderschutzgesetzes steht der Schulträger in der Pflicht, dafür 
Sorge zu tragen, dass keine nach § 72 a SGB vorbestraften Personen in der Arbeit mit 
Schülerinnen und Schülern tätig sind. Dies geschieht durch die Vorlage des erweiterten 
Führungszeugnisses (EFZ). 

 
Zur Erfüllung ihrer Verpflichtung lässt sich der Schulträger von allen Mitarbeitenden, die länger 
als sechs Wochen am Kardinal-von-Galen-Gymnasium tätig sind, „bei der Einstellung bzw. 
Beauftragung und nachfolgend im regelmäßigen Abstand von fünf Jahren entsprechend den 
gesetzlichen und arbeitsrechtlichen Regelungen, insbesondere des 
Bundeskinderschutzgesetzes, sowie der zu diesem Paragrafen erlassenen 
Ausführungsbestimmung ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen.“ 
Ebenso hat der Schulträger sich gemäß Präventionsordnung § 5 „einmalig eine 
Selbstauskunftserklärung dahingehend vorlegen zu lassen, dass die betreffende Person nicht 
wegen einer in der Präventionsordnung § 2 Abs. 2 oder 3 genannte Straftat verurteilt worden 
und auch insoweit kein Ermittlungs- bzw. Voruntersuchungsverfahren gegen sie eingeleitet 
worden ist. Darüber hinaus beinhaltet die Selbstauskunftserklärung die Verpflichtung, bei 
Einleitung eines Ermittlungsverfahrens dem Rechtsträger hiervon unverzüglich Mitteilung zu 
machen.“ 
Der Schulträger verlangt die Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses bei folgenden 
Mitarbeitenden: 

 

• Lehrpersonen, Mitarbeiter*innen in der Verwaltung, Hauspersonal 

• Integrationshelfer*innen 

• Praktikant*innen 

• ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen 
 
Bei der Vereinbarung von Dienstleistungen durch externe Personen oder Firmen sind diese 
Regelungen analog anzuwenden. Die Einsichtnahme ist dauerhaft zu dokumentieren. 

 
 

3 Verhaltenskodex 
 

Der Verhaltenskodex formuliert für die Schulgemeinschaft des Kardinal-von-Galen- 
Gymnasiums Regelungen für Situationen, die für sexuelle Gewalt leicht ausgenutzt werden 
können. Alle am Schulleben Beteiligten tragen gemeinsam die Verantwortung für eine gute 
Lernumgebung, eine angenehme Arbeitsatmosphäre und ein respektvolles Miteinander. Es 
wird kein Raum für jegliche Form von Gewalt, insbesondere sexualisierter Gewalt, geboten. 
Somit fördern alle am Schulleben Beteiligten klare Normen für einen respektvollen Umgang 
miteinander auf der Grundlage von Werten, die durch das christliche Menschenbild geprägt 
sind. Es gilt eine Haltung einzunehmen, die gekennzeichnet ist von wachem Hinschauen, 
offenem Ansprechen, transparentem und einfühlsamem Handeln im Umgang aller Beteiligten 
in der Schulgemeinschaft miteinander. Der Rechtsträger muss alle erforderlichen Normen, 
Dienstanweisungen und hausinterne Regelungen erlassen.4 

 
4 S. Rahmenordnung. Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
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Hierzu bedarf es einer Aneignung von Wissen und der Schaffung von kurzen 
Beschwerdewegen. Die Vorgehensweise im Verdachts- oder Beschwerdefall muss 
beschrieben werden.5 Daher verpflichten sich alle am Schulleben des Kardinal-von-Galen-
Gymnasiums Beteiligten (Lehrer*innen, Mitarbeitende, Schüler*innen, Eltern) zu 
nachstehendem Verhaltenskodex: 

 

3.1 Gestaltung von Nähe und Distanz 
 

1. Wir gehen achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Wir 
respektieren die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen des Gegenübers sowie die 
eigenen Grenzen. 
 

2. Einzelgespräche, Einzelfördersituationen etc. können ein wichtiges Instrument bei der 
Arbeit mit Schüler*innen sein. Sie müssen aber jederzeit transparent und von außen 
zugänglich bleiben. So erfordern Einzelgespräche, Übungseinheiten, Einzelunterricht 
usw. in besonderer Weise die Beachtung der spezifischen Sensibilitätsmomente dieser 
Situationen. 

 
3. Wir benennen Grenzen klar und ggfs. begründet. 

 

4. Wir gestalten Spiele, Methoden, Übungen und Aktionen so, dass persönliche Grenzen 
beachtet werden. 

 

5. Werden selbst empfundene Grenzüberschreitungen geäußert, nehmen wir diese ernst 
und respektieren sie. 

 
6. Wir thematisieren Grenzverletzungen der jeweiligen individuellen Situation 

angemessen. 
 

7. Die äußere Erscheinung und Kleidung aller am Schulleben Beteiligten ist der Schule als 
einem Ort des Lernens und Arbeitens angemessen, sodass sich Schüler*innen und 
Mitarbeitende nicht gestört fühlen. Hinweise auf nicht angemessene Bekleidung sind 
gewünscht und werden toleriert.  

3.2 Angemessenheit von Körperkontakt 
 

1. Wir bemühen uns, jede Form persönlicher Grenzverletzung bewusst wahrzunehmen und 
angemessene Maßnahmen zu deren Verhinderung zu treffen. 

 

2. Körperkontakt oder körperliche Berührungen sind in der Arbeit mit Menschen nicht 
auszuschließen. Allerdings haben sie immer altersgerecht und dem jeweiligen Kontext 
angemessen zu sein. Der Wille des Kindes oder Jugendlichen ist zu respektieren. So 
achten wir darauf, dass körperliche Berührungen aus einer professionellen, reflektierten 
und abgestimmten Haltung erfolgen.

 
Erwachsenen im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz, S. 5, Kap. 3.3. 
5 Ebd., S. 5, Kap. 3.2. 
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3. Sollte ein*e Schüler*in aufgrund einer besonderen Situation (z.B. Verletzung, Heimweh, 
Trauer) körperlichen Kontakt suchen und/oder benötigen, handeln wir dem Wohl des 
Kindes/des Jugendlichen gemäß und unter verantwortlicher Grenzwahrung. Das 
Zulassen von körperlicher Nähe in diesem Sinne ist mit dem Kind/Jugendlichen 
transparent zu machen. 

 
4. Wir gestalten Situationen, Räume und Begegnungen, in denen körperliche Berührungen 

eine Rolle spielen so, dass die Räume stets von außen zugänglich, die Handlungen 
transparent und planvoll sind. Beispiele hierfür sind das Proben von Theaterstücken, das 
Erstellen von Standbildern sowie jede Art der Hilfestellung im Rahmen des Unterrichts. 

 

3.3 Beachtung der Intimsphäre 
 

1. Wir achten darauf, dass die Bedürfnisse nach Intimsphäre der einzelnen Schüler*innen 
respektiert werden. 

 
2. Die Inhalte zur Sexualerziehung sowie die ethische Auseinandersetzung mit Fragen 
zur Sexualität, die in den verschiedenen Fächern erörtert werden, sind für die 
Schüler*innen transparent. Eltern werden ggf. nach dem Entwicklungsstand und Alter 
der Schüler*innen informiert.  

 

3.4 Umgang mit Medien und sozialen Netzwerken 
 

1. Die Mitarbeitenden nutzen soziale Netzwerke nicht zu privaten Kontakten mit 
Schüler*innen. 

 
2. Alle Lehrer*innen, die digital mit ihren Schüler*innen kommunizieren wollen, sorgen für 

eine klar definierte dienstliche digitale Erreichbarkeit (z. B. dienstliche E-Mail oder Chat 

bei TEAMS) 

 
3. Medien aller Art mit pornographischen, gewaltverherrlichenden, diskriminierenden oder 

rassistischen Inhalten sind verboten. 

 
4. Allgemeine Persönlichkeitsrechte sind gemäß den geltenden Bestimmungen zu 

beachten. Wir respektieren das Recht am eigenen Bild und die Privatsphäre anderer. 

 
5. Vor allem Erziehungsberechtigte, aber auch Bezugspersonen und sonstige 

Verantwortliche der Schüler*innen sind verpflichtet, bei der Nutzung jedweder Medien 

wie Handy, Kamera, Internetforen durch Schüler*innen auf eine gewaltfreie und 

grenzverletzungsfreie Nutzung zu achten. Sobald Anhaltspunkte für Zuwiderhandlungen 

oder Missbräuche vorliegen, sind sie verpflichtet, gegen jede Form von Diskriminierung, 

gewalttätiges oder sexistisches Verhalten und Mobbing Stellung zu beziehen und aktiv 

einzuschreiten. 
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6. Es gilt im Schulbetrieb sowie bei Klassenfahrten, Ausflügen und Exkursionen die 

Handynutzungsordnung des Kardinal-von-Galen-Gymnasiums. 

 
7. Medienerziehung ist Teil unseres Bildungsauftrages. Schüler*innen sollen in der 

Entwicklung zu einem kompetenten Umgang mit Medien unterstützt werden (vgl.  

 
Medienkonzept des Kardinal-von-Galen-Gymnasiums). 

 
8. Wir tragen Verantwortung dafür, dass Medien und soziale Netzwerke im schulischen 

Alltag nicht missbräuchlich verwendet werden. 

 

3.5 Sprache und Wortwahl 
 

1. Ein höflicher Umgang miteinander fördert ein gutes Klima, dafür treten wir ein und 

begegnen einander mit Wertschätzung und Respekt. 

 
2. Wir beziehen gegen diskriminierendes, gewalttätiges, sexistisches und rassistisches 

Verhalten Stellung und schreiten aktiv ein. Im Unterricht und im Schulalltag wird eine 

abwertende, sexistische, gewaltverherrlichende oder diskriminierende Sprache sowie 

das entsprechende Verhalten (nonverbale Kommunikation) konsequent geahndet. Sie 

sind zu unterlassen. 
 

3. Wir sprechen respektvoll miteinander. 
 

4. Wir vermeiden diskriminierende Sprache in jeder Form von Interaktion und 

Kommunikation. Wir dulden keine abfälligen Bemerkungen, Bloßstellungen oder 

Bedrohungen. 

 
5. Sollte es in besonderen Ausnahmesituationen zu unangemessenen Ausdrucksweisen 

kommen (Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen), ist immer eine angemessene Form der 

Entschuldigung und Aufarbeitung zwischen den Beteiligten notwendig. Auch in 

Abwesenheit herrscht eine respektvolle Kommunikation über die Nicht-Anwesenden. 

 
6. Alle Mitarbeitenden des Kardinal-von-Galen-Gymnasiums sind Sprachvorbilder und sich 

dieser Rolle bewusst.  
 

 

3.6 Verhalten auf Tagesaktionen, Freizeiten und Reisen 

 
1. Bei mehrtägigen Fahrten gemischter Gruppen ist in der Regel die Teilnahme von 

mindestens einer weiblichen und einer männlichen Begleitperson erforderlich (s. SchulG 
– BASS 14-12 Nr. 2. 6) 
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2. Schüler*innen schlafen geschlechtergetrennt und in der Regel ohne Aufsichtsperson im 
Zimmer. 

 

3. Abweichende Entscheidungen (z. B. aus pädagogischer, medizinischer Sicht o. Ä.), auch 
im Verlauf einer Fahrt, um eine Mitfahrt zu ermöglichen, wird mit allen Betroffenen 
sowie den Erziehungsberechtigten abgestimmt. 

 
4. Kinder und Jugendliche übernachten nicht in Privatwohnungen von Mitarbeitenden. 

 

5. In Schlaf-, Sanitär- oder ähnlichen Räumen ist der Aufenthalt einer Begleitperson mit 
einer einzelnen Schülerin oder einem einzelnen Schüler angebracht, wenn es eine 
unabdingbare Notwendigkeit gibt. Vor dem Betreten dieser Räume klopfen wir an. 

 

6. Begleitpersonen und Schüler*innen duschen getrennt und ziehen sich getrennt um. 
 

3.7 Verhalten im Sportunterricht 
 

1. Dusch- und Umkleidesituationen finden immer geschlechtergetrennt statt. 

 
2. Beim Sportunterricht wird darauf geachtet, dass die Bedürfnisse nach Intimsphäre der 

Schüler*innen geachtet werden. D. h., die Türen der Umkleidekabinen werden 

geschlossen gehalten und vor Betreten wird Bescheid gegeben (z. B. durch Klopfen). Bei 

begründeter Sorge ist jedoch das Betreten unverzüglich gestattet. 
 

3. Schüler*innen und Mitarbeitende tragen im Sportunterricht angemessene und 

funktionelle Kleidung. 

 
4. Grundsätzlich gilt, dass bei einer akuten Gefährdungslage Hilfestellung von allen 

Beteiligten geleistet und dementsprechend reagiert werden soll. Sind Hilfestellungen mit 

Körperkontakt aufgrund der Sportart (z. B. Turnen) nötig und/oder sinnvoll, so wird mit 

den Schüler*innen die Notwendigkeit allgemein besprochen. Spezielle Hilfestellungen an 

einzelnen Stationen werden besprochen, dabei werden Sinn und Art dieser eindeutig 

geklärt. Sollen Mitschüler*innen Hilfestellung geben, so ist auch ihnen Sinn, Art und 

Vorgehensweise deutlich zu machen. 

 
5. Die Fachkonferenz Sport nimmt den Themenbereich Prävention als ständigen 

Tagesordnungspunkt in ihre Sitzungen auf und bildet sich mit der Thematik Nähe und 

Distanz regelmäßig fort.

 

 

3.8 Annahme von Belohnungen und Geschenken 

 
1. Grundsätzlich sind kleinere Präsente und Aufmerksamkeiten zu gegebenen Anlässen 

erlaubt. Es gehört zu den Aufgaben der Mitarbeitenden, den Umgang mit Geschenken 
reflektiert und transparent zu handhaben. 
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2. Geschenke an Lehrer*innen sowie weitere Mitarbeitende unterliegen gesetzlichen 
Bestimmungen6, an die wir uns halten. 

 

3. Kleinere Geschenke an Schüler*innen von der Klassen- oder Schulgemeinschaft sind 
gestattet, wenn sie nachvollziehbar und transparent sind. 

 

4. Geschenke an Schüler*innen, die in eine Abhängigkeit führen, sind unzulässig. 

 
6 https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Dienstrecht/Beamtenrecht/Annahme_Belohnungen.pdf. Stand: 
28.02.2020. 

http://www.schulministerium.nrw.de/docs/Recht/Dienstrecht/Beamtenrecht/Annahme_Belohnungen.pdf
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4 Pädagogische Konzepte 
 

Für die Fortbildung im Bereich sexualisierter Gewalt folgt das Kardinal-von-Galen-Gymnasium 
dem Konzept des Bistums Münster. Alle Lehrer*innen haben an einer mehrtägigen Schulung 
zur Prävention sexualisierter Gewalt teilgenommen, die regelmäßig durch weitere 
Vertiefungsfortbildungen ergänzt wird.7 Ihr Ziel ist es, für das Thema insgesamt zu 
sensibilisieren, unsere Sprachfähigkeit untereinander zu diesem Thema zu verbessern, Begriffe 
und Sachverhalte zu klären und dazu beizutragen, Abläufe und Beschwerdewege zu 
organisieren.  
Auch die weiteren Mitarbeitenden nehmen an regelmäßigen Präventionsschulungen teil. 

 

4.1 Beratung als zentrale Aufgabe unserer Schule 

 

Beratung von Schüler*innen und deren Eltern ist eine Grundqualifikation und zentrale 
Aufgabe aller Lehrer*innen unserer Schule. Am Kardinal-von-Galen-Gymnasium existiert 
bereits ein umfangreiches Netzwerk im Bereich der Beratung, an dem letztlich alle 
Kolleg*innen in unterschiedlichem Maße durch ihre verschiedensten Aufgaben beteiligt sind. 

 
Den Schüler*innen soll die Möglichkeit geboten werden, mit all ihren Stärken und Schwächen 
begleitet zu werden und jenseits ihrer fachlichen Erfolge als Menschen aufgehoben zu sein. 
Dies entspricht auch im besonderen Maße dem christlichen Menschenbild, das dieser Schule 
zugrundliegt, denn „Ausgangspunkt und Maßstab für die erzieherischen Bemühungen an 
katholischen Schulen“ ist, laut dem Leitbild für katholische Schulen im Bistum Münster, „die 
Achtung vor der Freiheit und Würde, die jedem Menschen als Geschöpf […] Gottes zukommt.“ 

 

4.1.1 Schulseelsorge 
 
Am Kardinal-von-Galen-Gymnasium ist der/die Schulseelsorger/in nicht gleichzeitig Lehrer/in. 
Er hat ein eigenständiges Arbeitsgebiet außerhalb des Unterrichtsgeschehens, das nicht 
beeinflusst wird durch schulisch geprägte Rollenzuweisungen. Schulseelsorge ist damit ein 
personales Angebot. Zur Rolle des Schulseelsorgers gehört die Beratung und Begleitung der 
Schüler*innen bei persönlichen Fragen und Problemen sowie die Beratung und Begleitung von 
Klassen oder Kursen, deren Miteinander aus dem Lot geraten ist. Hier gilt es wahrzunehmen, 
was die/den Einzelne/n oder die Gruppe bewegt und Lösungen mit allen Beteiligten zu 
erarbeiten. Dieses seelsorgerliche Angebot steht jeder/jedem am Schulleben Beteiligten offen. 
Die Gespräche unterliegen der Schweigepflicht und sollen ein Ort der Erleichterung und des 
Vertrauens sein. Außerdem kann der Schulseelsorger in Konfliktfällen zu Rate gezogen werden. 

 

4.1.2 Psychosoziale Beratung in Konfliktsituationen 
 
Für besondere Problem- und Krisensituationen, die sowohl im schulischen als auch 
beispielsweise im psychosozialen, familiären oder in anderen persönlichen Bereichen liegen 

 
7 Bei Neueinstellungen trägt die Schulleitung dafür Sorge, dass die entsprechenden Kolleg*innen an einer 
Präventionsschulung teilnehmen. 
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können, möchte das systemisch ausgebildete Beratungslehrer*innenteam seine Hilfe 
anbieten. Hierbei  
 
geht es um Beratungssituationen, die sowohl einen besonderen, geschützten Raum, ein 
umfangreicheres Zeitmaß als auch eine gezielte Ausbildung der beratenden Personen 
erfordern. Dies kann Kolleg*innen entlasten, indem sie weitere Unterstützung und bei Bedarf 
Rat bekommen können. Eine enge Kooperation zwischen den Beratungslehrer*innen und den 
Kolleg*innen ist hierbei wünschenswert. 
Entscheidend im Beratungsprozess ist, dass die ratsuchende Person freiwillig Unterstützung 
und Beratung erhalten möchte. Die Ratsuchenden unterliegen dem Schutz der Privatsphäre. 
Nur mit Einverständnis der Schüler*innen kann die Weitergabe sachdienlicher Informationen 
vereinbart werden, um die Lösung eines Problems anstreben zu können.8 

 

Raum: Beratungsraum/Streitschlichterraum bzw. nach Absprache 
Klienten: Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen 
Arbeitsweise: 

• Einzelgespräch + ggf. Gruppengespräch 

• Systemischer Ansatz 

• Hilfe zur Selbsthilfe 

• Lösungsorientierung 

• Vermittlung von bzw. Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen/Experten 
(Lotsenfunktion) 

 

4.1.3 Schüler*innenvertretung (SV-Team) 
 
Die Vertrauenslehrer*innen begleiten, unterstützen und beraten die Schüler*innen in 
schulischen Angelegenheiten. Sie werden jedes Jahr von den Schülervertreter*innen gewählt 
und begleiten die SV-Arbeit. 

 
 

4.2 Innerschulische Konzepte/Projekte und Maßnahmen zur Stärkung von 
Schüler*innen 

 
Am Kardinal-von-Galen Gymnasium gibt es eine ganze Reihe von unterrichtlichen und 
außerunterrichtlichen Angeboten, die präventiven Charakter haben: 

 

4.2.1 Individuelle Förderung 
 

Die individuelle Förderung am KvG möchte auf die besonderen Herausforderungen des 
Schulalltags reagieren und die Schülerinnen und Schüler fördern und/oder fordern, sodass sie 
selbstbestimmt, eigenverantwortlich und im eigenen Tempo mit intensiver fachlicher 
Begleitung lernen können. In jedem Schuljahr werden eine Vielzahl von Arbeitsgemeinschaften 
und Trainingsgruppen angeboten.  

 
8 Weitere Informationen zu den Beratungstätigkeiten im Einzelnen unter https://kvg-gymnasium.de/individuelle-
foerderung/beratungskonzept/. 
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4.2.2 Das Fahrtenprogramm 
 
Bei dem vielfältigen Fahrtenprogramm (z. B. Kennenlernfahrt zur Jugendburg Gemen (Jgst. 5), 
Amelandfahrt (Jgst. 8), Sprachenfahrten, Skifahrt (Jgst. EF) und Studienfahrt nach Rom (Jgst. 
Q2) wird sowohl die Identitätsentwicklung als auch das soziale und emotionale Lernen 
unterstützt. In der Regel begleitet der Schulseelsorger die Jahrgangstufen-Fahrten. 

 

4.2.3 Medienkonzept 
 
Die informatorische Grundbildung und die zugehörige Medienkompetenz erfolgt über den 
Fachunterricht (vgl. auch Medienkonzept).9 

 

4.2.4 Übermittags- und Hausaufgabenbetreuung am KvG 
 
Ein engagiertes Betreuungsteam steht den Kindern während der Erledigung der Hausaufgaben 
unterstützend und helfend zur Seite. Im Anschluss an die Hausaufgaben laden diverse Spiel- 
und Sportmaterialien zur weiteren aktiven Freizeitgestaltung ein. 
 

4.2.5 „Fitte Paten“ 
 
Für die Klassen aus der Jahrgangsstufe 5 und 6 werden pro Klasse zwei sozial engagierte 
Oberstufenschüler*innen (Klassenpaten) ausgewählt, die eine Klasse über die gesamte 
Erprobungsstufe begleiten. 

 

4.2.6 Fair Mobil (Jgst. 6) 
 
Ein Projekttag zur Stärkung der Klassengemeinschaft und zur Prävention von Gewalt und 
Konflikten im Schulalltag wird für die Schüler*innen der Jgst. 6 jeweils klassenintern durch ein 
externes Team des Fair Mobils (Jugendrotkreuz Westfalen Lippe) durchgeführt. 

 

4.2.7 Sexuelle Bildung: Sexualität und Verantwortung (Jgst. 9) 
 
Die „Fachstelle für Sexualität und Gesundheit – Aidshilfe Münster e.V.“ veranstaltet mit 
Schüler*innen der Jgst. 9 jeweils klassenintern einen sexualpädagogischen Tag. Begleitend zu 
dem Programm für die Jugendlichen wird ein Elternabend angeboten. 

 

4.2.8 Streitschlichtung und Anti-Mobbing-Arbeit 

• Einzel- o. Gruppengespräche mit Schüler*innen, u. a. nach der Methode „No Blame 
Approach“  

 
9 Vgl. https://kvg-gymnasium.de/lernen/Medienkonzept/. 
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• Ausbildung und Training von Schüler*innen zur Streitschlichtung; Entwicklung einer 
eigenverantwortlichen Konfliktkultur
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4.3 Schulcurriculare Verankerung der Themen Sexualität und Aufklärung von 
Schüler*innen 

 
Unterstufe 

• Biologie: 

Sexualerziehung in den Themenbereichen Beziehungen und Sexualität; 

Geschlechterrollen; Familie und andere Formen des Zusammenlebens; sexuelle 

Orientierung und Identität; Körper und Sexualität 

Mittelstufe 

• Biologie: 

Sexualerziehung in den Themenbereichen Empfängnisverhütung; 

Schwangerschaftskonflikte und Kinderlosigkeit; Sexueller Missbrauch und sexuelle 

Gewalt; sexuell übertragbare Krankheiten, Hepatitis B und AIDS 

• Religion: Verantwortung/Lebensgestaltung 

• Pädagogik und Soziologie: psychosexuelle Entwicklungen 

Oberstufe 

• Biologie: Pränataldiagnostik, Genetik, Fortpflanzung  

 

Der Sprachunterricht kommt immer wieder mithilfe von Prosatexten, Liebeslyrik etc. mit 

dem Thema Sexualität in Berührung. 
 

 

4.4 Ausblick: Maßnahmen zur Prävention und Maßnahmen zur sexuellen Bildung 
 

Um dem formulierten Ziel des „Wachhaltens“ in der Schulgemeinschaft nachzukommen, wird 

im Herbst 2022 erstmalig eine Präventionsausstellung für Schüler*innen ab der Jgst. 8 am KvG 

des Anbieters PETZE- Institut für Gewaltprävention gGmbH stattfinden.  

 

Gemäß des im Januar 2021 veröffentlichten Positionspapiers zum Verhältnis von Prävention 

sexualisierter Gewalt zu sexueller Bildung sollten die sexualpädagogischen Maßnahmen zur 

Stärkung von Selbstbestimmung und Selbstschutz in den nächsten Jahren in den Blick 

genommen werden. 

 



I S K – Institutionelles Schutzkonzept zur Prävention sexualisierter Gewalt 
Kardinal-von-Galen-Gymnasium Hiltrup 

15 

 

 

 

5 Qualitätsmanagement 
 

Das vorliegende ISK bleibt Gegenstand regelmäßiger Überprüfung. Die Präventionsfachkräfte 

sichten und aktualisieren das ISK, so nicht früher erforderlich, alle fünf Jahre. Leitend hierfür 

stehen folgende Fragestellungen: 

 

• Gab es Praxisbeispiele/Alltagssituationen, die Stärken und ggf. Schwachstellen des ISK 
verdeutlicht haben?  

• Ist das ISK im Alltag umsetzbar oder gibt es Teile des ISK, die einer Überarbeitung 

bedürfen (z.B. Intransparente Beschwerdewege, fehlende Transparenz im Umgang mit 

Verdachtsfällen, Schwierigkeiten mit der Realisierbarkeit des Verhaltenskodex im 

Alltag)?  

• Sind Vorfälle bekannt, die eine Überprüfung des ISK notwendig machen?  
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6 Handlungsleitfäden und Ansprechpartner 
 

HANDLUNGSLEITFADEN 
SCHÜLER*IN 

 

Was tun... 
Wenn Dir etwas passiert? 

 
 

✓ Das tun!  ! Wichtig 
Die eigenen Gefühle ernstnehmen! 
Wenn Du das Gefühl hast, dass Dir jemand zu 
nahe gekommen ist, darfst Du dieses Gefühl 
ernstnehmen! 

  
VERTRAUE DIR SELBST! 

   

Vertrau dich an! 
Es ist sicher nicht leicht mit jemandem darüber 
zu reden, aber es ist wichtig für dich zu wissen, 
dass wir Dich in jedem Fall ernst nehmen. 

 
Sprich mit jemandem, dem Du vertraust. Das 
kann z.B. ein*e Lehrer*in oder ein 
Familienmitglied sein. 
Du kannst Deine Vertrauensperson persönlich 
ansprechen oder aber einen Brief schreiben. 
Wichtig ist nur, dass Du mit jemandem redest! 

  
 
 
 

WIR NEHMEN DICH ERNST! 

 

Was tun... 
Wenn Dir jemand etwas erzählt? 

 

✓ Das tun!  ! Wichtig 
Hilfe holen! 
Sprich mit einer erwachsenen Person, der Du 
vertraust (Lehrer*in, Beratungsteam, Eltern, 
etc.) 

  
Hilfe holen ist nicht petzen! 

   

Hier findest du Hilfe: 
• Schulleitung, Schulsozialarbeit, Team der Beratungslehrkräfte des KvG, Schulseelsorge 

• Kinder- und Jugendtelefon des Deutschen Kinderschutzbundes „Nummer gegen Kummer“: 

Tel. 116111 (kostenfrei und anonym) 

• Zartbitter Münster e.V. – Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt für Jugendliche ab 14 
Jahren, Frauen und Männer: 0251/4140555 

• Hilfetelefon sexueller Missbrauch/N.I.N.A. e.V. für Betroffene Angehörige und Helfende 

(kostenfrei und anonym): 0800/2255530, auch online-Beratung unter www.nina-info.de 

• www.save-me-online.de (Online-Beratung für Kinder und Jugendliche bei sexueller Gewalt 

im Internet) 

• www.kibs.de (Onlineberatung für betroffene Jungen und junge Männer bei sexueller 

Gewalt) 

http://www.nina-info.de/
http://www.save-me-online.de/
http://www.kibs.de/
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HANDLUNGSLEITFADEN 
 

MITTEILUNGSFALL 
 
 

Was tun... 
wenn ein Kind, eine Jugendliche oder ein Jugendlicher von sexueller Gewalt erzählt? 

 
 
 

✓ Im Moment der Mitteilung 
 

Im Moment der Mitteilung 

Ruhe bewahren!  Nicht drängen! 
Kein Verhör. Kein Forscherdrang. 
Keine überstürzten Aktionen. 

 
Keinen Druck ausüben 

 
Keine „Warum“-Fragen verwenden! 

Keine logische Erklärung einfordern! 

 

Zuhören, Glauben schenken, den jungen 
Menschen ermutigen sich anzuvertrauen. 
Auch Erzählungen von kleineren 
Grenzverletzungen ernst nehmen! 
Gerade Kinder erzählen zunächst nur einen 
Teil dessen, was ihnen widerfahren ist 

 

Grenzen, Widerstände und zwiespältige 
Gefühle des jungen Menschen respektieren! 

  

   

Zweifelsfrei Partei für den jungen Menschen 
ergreifen! 
„Du trägst keine Schuld an dem, was 
vorgefallen ist!“ 

  

   

Versichern, dass das Gespräch vertraulich 
behandelt wird und nichts ohne Absprache 
unternommen wird! 
„Ich entscheide nicht über deinen Kopf!“ 

aber auch erklären 
„Ich werde mir Rat und Hilfe holen.“ 

 Keine unhaltbaren Versprechen oder Zusagen 
abgeben! 
Keine Angebote machen, die nicht erfüllbar 
sind. 

   

Die eigenen Grenzen und Möglichkeiten 
erkennen und akzeptieren! 
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✓ Nach der Mitteilung 
 

 Nach der Mitteilung 

Gespräch, Fakten und Situation 
dokumentieren! 

 Nichts „auf eigene Faust unternehmen!“ 

   

Sich selber Hilfe holen! 
Sich mit einer Person des Vertrauens oder im 
Team besprechen, ob die Wahrnehmungen 
geteilt werden. 
Ungute Gefühle zur Sprache bringen und den 
nächsten Handlungsschritt festlegen. 

  

   

Unbedingt mit den zuständigen 
Ansprechpersonen des Trägers Kontakt 
aufnehmen.10 

 Keine eigenen Ermittlungen zur Vermutung! 

   

  Keine Konfrontation oder eigene Befragung 
der/des vermutlichen Täterin/Täters! 
Er/Sie könnte das vermutliche Opfer unter 
Druck setzen. 
Verdunkelungsgefahr! 

   

  Keine Konfrontation der Eltern des 
vermutlichen Opfers mit der Vermutung! 

   

  Keine Informationen an den/die vermutliche 
Täter/in! 

 
10 Bei einer begründeten Vermutung sollte der Träger eine „insofern erfahrene Fachkraft“  nach § 8b Abs. 1 SGB VIII 
(zum Beispiel über das örtliche Jugendamt) zur Beratung hinzuziehen. Sie schätzt das Gefährdungsrisiko ein und 
berät hinsichtlich weiterer Handlungsschritte. 

Ansprechpartner und Hilfe: 
• Schulleitung  

• Präventionsfachkräfte am KvG: Simone Eßlage (simone.esslage@kgm.bistum365.de) 
    Anna Lange (anna.lange@kgm.bistum365.de),  

• Schulsozialarbeit, Team der Beratungslehrkräfte des KvG, Schulseelsorge 

• Unabhängige Ansprechpartner der Prävention sexualisierter Gewalt im Bistum 

Münster:  Hildegard Frieling-Heipel: 0173/1643969 

   Marlies Imping: 0162/2078689 

   Dr. Margret Nemann: 0152/57638541 

Siehe auch unter: https://www.bistum-

muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missb

rauchs 

Die Ansprechpersonen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
• Präventionsbeauftragte für Schulen im Bistum Münster: Yvonne Rutz, Tel. 0251/495-17015 
• Stabstelle Intervention und Prävention im Bistum Münster: Christel Plenter, Tel. 0251/495-15644 

• Zartbitter Münster e.V. – Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt für Jugendliche ab 14 Jahren, 

Frauen und Männer: 0251/4140555 

• Kinderschutzbund Münster: 0251/47180 

• Hilfetelefon sexueller Missbrauch/N.I.N.A. für Betroffene Angehörige und Helfende (kostenfrei und 

anonym): 0800/2255530, auch online-Beratung unter www.nina-info.de 

• Jugendamt der Stadt Münster: 0251/492-5601 

• Polizei, Kommisariat Vorbeugung: 0251/2753104 

mailto:simone.esslage@kgm.bistum365.de
mailto:anna.lange@kgm.bistum365.de
https://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missbrauchs
https://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missbrauchs
https://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missbrauchs
http://www.nina-info.de/
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Was tun... 
bei der Vermutung einer Täter- oder Täterinnenschaft im eigenen Umfeld? 

 

✓ Im Moment der 

Mitteilung 
x Im Moment der Mitteilung 

 

  
 

 

 

 

 
 

 
Mögliche Ansprechpartner und Hilfe (s. Seite 17) 

Ruhe bewahren! 
Keine überstürzten Aktionen. 

Nichts „auf eigene Faust“ unternehmen! 

Vermutung dokumentieren. 
Überlegen, woher die Vermutung kommt. 
Das Verhalten der/des potenziellen 
Täterin/Täters beobachten. 
Notizen mit Datum und Uhrzeit anfertigen 
(Vermutungstagebuch). 

Keine eigenen Ermittlungen zur Vermutung! 

Die eigenen Grenzen und Möglichkeiten 
erkennen und akzeptieren! 

Keine Konfrontation oder eigene Befragung 
der/des vermutlichen Täterin/Täters 
Sie/Er könnte sich Sanktionen entziehen und 
sich einen neuen Wirkungskreis suchen 
Verdunkelungsgefahr! 

Sich selber Hilfe holen! 
Sich mit einer Person des Vertrauens oder im 
Team besprechen, ob die Wahrnehmungen 
geteilt werden. 
Ungute Gefühle zur Sprache bringen und den 
nächsten Handlungsschritt festlegen. 

Keine eigene verhörende Befragung der/des 
potenziellen Täterin/Täters! 

Mit den zuständigen Ansprechpersonen des 
Trägers Kontakt aufnehmen. 

Keine Konfrontation der Eltern mit der 
Vermutung! 
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Was tun... 
bei der Vermutung, dass ein Kind, eine Jugendliche oder ein Jugendlicher Opfer sexueller 
Gewalt, Misshandlung oder Vernachlässigung ist? 

 

✓ Im Moment der 
Mitteilung 

 Im Moment der Mitteilung 

  
 

 

 

 

 

 

 
Mögliche Ansprechpartner und Hilfe (s. Seite 17) 

Ruhe bewahren! 
Keine überstürzten Aktionen. 

Nichts „auf eigene Faust“ unternehmen! 

Vermutung dokumentieren. 
Überlegen, woher die Vermutung kommt. 
Das Verhalten der/des potenziellen 
Täterin/Täters beobachten. 
Notizen mit Datum und Uhrzeit anfertigen 
(Vermutungstagebuch). 

Keine eigenen Ermittlungen zur Vermutung! 

Die eigenen Grenzen und Möglichkeiten 
erkennen und akzeptieren! 

Keine Konfrontation oder eigene Befragung 
der/des vermutlichen Täterin/Täters 
Sie/Er könnte das vermutliche Opfer unter 
Druck setzen. 
Verdunkelungsgefahr! 

Sich selber Hilfe holen! 
Sich mit einer Person des Vertrauens oder im 
Team besprechen, ob die Wahrnehmungen 
geteilt werden. 
Ungute Gefühle zur Sprache bringen und den 
nächsten Handlungsschritt festlegen. 

Keine eigene Befragung des jungen 
Menschen! 
Vermeidung von belastenden 
Mehrfachbefragungen. 

Mit den zuständigen Ansprechpersonen des 
Trägers Kontakt aufnehmen. 

Keine Konfrontation der Eltern mit der 
Vermutung! 

vermutlichen Täter/in! 
den/die an Informationen Keine 
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Vorgehensweise bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
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